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Was ist Gesundheit?

> Gesundheit als tägliche Ressource

> Gesundheits-Krankheitskontinuum

„Ein Zustand des umfassenden körperlichen, geistigen und 
sozialen Wohlbefindens und nicht nur das

Fehlen von Krankheit oder Behinderung.“ (WHO 1948)
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Wie wird Gesundheit erforscht?

Pathogenetische
Perspektive

> Pathogenese = Lehre von 
der Krankheit

> Beschreibung und 
Bekämpfung von 
Krankheitssymptomen

> Risikoorientiert

Salutogenetische
Perspektive

> Salutogenese = Lehre von 
der Gesundheit

> Betrachtung und Stärkung 
des Gesundheitsaspekts 
eines Symptoms

> Ressourcenorientiert
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Was ist Landschaft?

Quelle: Abraham et al. 2007: 13

Landschaft 

KonstruktMetapher

Realität

Landschaft als physische, erfahrbare Realität in Form von
Bergen, Gewässern, Strassen, Quartieren etc.

Landschaft als Konstrukt
in Wissenschaft, Politik etc.

Landschaft als Metapher für Träume,
Nostalgie, Erinnerungen, Mystik etc.
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Landschaft als Kontinuum

Landschaft als Kontinuum zwischen naturbelassenen und 

gestalteten Aussenräumen in ruralen sowie urbanen Gebieten
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Verbindung von Landschaft und Gesundheit

Landschaften als Rahmen für
> physische Aktivität
> geistige Entspannung
> soziale Interaktion
durch direkte oder assoziative Erfahrung
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Methodische Merkmale

> „Scoping Study“: 5-Schritte Vorgehen für Suche, Verarbeitung und 
Analyse der Literatur (Arksey & O‘Malley 2005)

> Identifikation aller einschlägiger Studien

> Iterativer Prozess von Literatursuche und -verarbeitung

> Keine Qualitätsbewertung der begutachteten Studien

Literaturstudie zum Einfluss von Landschaft 
auf Gesundheit
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Wie Landschaft Gesundheit fördert

Landschaft fördert ... ... psychische Gesundheit

... physische Gesundheit

... soziale Gesundheit

durch ???
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Landschaft bewegt...

Bewegung in Städten
> Umgebungskriterien
> Unterschiedliche soziokulturelle Bedürfnisse

Bewegung ausserhalb von Städten
> Bedeutung von Wäldern

Motorische Entwicklung
> Sicherheit
> Waldkindergärten

Quellen: Für die gesichteten Studien s. Abraham et al. (2007)
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Landschaft lässt die Seele baumeln...

Konzentrationsfähigkeit
> 4 Kriterien für erholsame Umwelt 
> Nicht-urbane Landschaften

Erholung von Stress
> Ersatz negativer Gefühle

Erzeugung positiver Emotionen 
> Höhere Frustrationstoleranz
> Tiefere Kriminalitätsraten

Kognitive und emotionale Entwicklung
> Kreatives Spielen
> Stress Prävention und Reduktion

Quellen: Für die gesichteten Studien s. Abraham et al. (2007)
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Landschaft ermöglicht Begegnung...

Aneignung sozialen Kapitals in Städten
> Soziale Einbindung
> Gemeinschaftsgärten

Kollektive Naturerfahrungen
> Dienstleistungsangebote

Soziale Entwicklung
> Erlernen pro-sozialen Verhaltens

Quellen: Für die gesichteten Studien s. Abraham et al. (2007)
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Fazit: Landschaft als Gesundheitsressource

Landschaft
fördert ...

Wald

Bäume 

Gewässer

Geräuschekulisse 

Parks

Gärten

Quartiere

... physische Gesundheit durch

Bewegung in Alltag und Freizeit im 
urbanen und ruralen Raum
motorische Entwicklung

... psychische Gesundheit durch

Erholung von Stress
kognitive und emotionale Entwicklung
Erzeugung positiver Emotionen
Konzentrationsförderung

... soziale Gesundheit durch

Aneigung sozialen Kapitals
kollektive Naturerfahrungen
soziale Entwicklung
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Ausblick

Forschung

> Koordinierte Forschung

> Langzeitstudien

> Ganzheitliche Erfassung von 
Landschaftserfahrung

> Heterogene Samplewahl

Praxis

> Interdisziplinäre und 
intersektorale Kooperationen

> Partizipativ angelegte 
Projekte



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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